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In Erwartung einer gütigen Antwort, entbiete ich meinen Kameraden eiilcn patriotischen

Gruß und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung.

Namen Äer Zsktion liciulcinne:

Ter Präsident: P. Delaerausaz, 2, Avenue de Beanlicu.

— ..g-r—

5àLj2eriictier 8cimciritsrbun6.

Zitzung Äes IsntralvoritanÄss, Zamstag Äsn 30. Augult 1913.

Zus Äsn VsrkiciiiÄlungen:

1. In den schweizerischen Samaritcrbund werden anfgenonnnen: St. Georgen, Sama-

riterinnenvcrein Val-de-Nnz und Rceonvilier.
2. Verschiedene Reklamationen der Samaritervcreine, betreffend Haltbarkeit der Farbe

des Aufdrucks „Samariter" auf die Saniariterbinden, veranlassen den Zcntralvorstand, eine

gestickte Armbinde erstellen zu lassen, welche au die Vereine zum Preise von Fr. 1.—
abgegeben werden kann. Der Protokollführer: kisli.

Uarliungztcikel.

Unter diesem Eitel schreibt die „Teutsche

Zeitschrift für Samariter- und Rettungs
wesen" :

Durch eine fast unbegreifliche Fahrlässig-
keit fand ein Arbeiter in .Hermsdorf <Reg.-

Vcz. BreSlau) seinen Tod. Er zog sich bei

der Feldarbeit einen Krampsadcrbrnch zu,

beachtete jedoch den Unfall nicht und arbeitete

noch mehrere Stunden weiter. Hatte sich sehr

viel Vlut im Stiefel angesammelt, so zog

er ihn ans und goß daS Blut ans den Acker.

Abends schirrte er bei seinem Tienstherrn

noch die Pferde ab. Tann aber verschlim

inerte sich sein Znstand schnell und nach

einer Stunde verstarb er. Ter Verstorbene

hinterlässt eine Frau und fünf Kinder.

Man weih beim Hefen dieses Berichtes

wirklich nicht, ob man sich mehr über die

Kaltblütigkeit und den treuen, aufopferungs
vollen Fleiß oder den geradezu freventlichen

Heichtsinn und vollkommenen Unverstand des

bedauernswerten Mannes wundern soll. Ant
alle Fälle ist aber auch dieses traurige Vor-

kommniS wieder ein deutlicher Beweis dafür,
wie notwendig die Verbreitung wenigstens

der elementaren Hehren deS Saniariterwcscns
gerade auf dem Hände ist, denn es ist nach

der vorliegenden Beschreibung ja ganz zweifel-

los, daß der Mann ohne weiteres am Heben

erhalten worden wäre, wenn er selbst oder

vielleicht ein Mitarbeiter oder wenn er diese

nicht hatte, doch mindestens bei der Rückkehr

auf den Hof sein Dienstherr auch nur eine

blasse Ahnung von den einfachsten Hand-

griffen beim Bersteil einer Krampfader ge-

habt hätten. Gerade solche Unglücksfälle, bei

denen der tödliche Ansgang ebenso leicht

als sicher zu vermeiden war, predigen am

überzeugendsten die Nichtigkeit der Esmarch'-

scheu Hehre, daß eigentlich jedem Menschen

die einfachsten Samaritcrkcnntnisse geläufig

sein sollten.

Einen weitem Unfall, dessen Allsgang

zwar nicht ganz so tragisch wie der eben

besprochene, aber doch gleichfalls höchst be
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